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Besprechung einiger Schulbücher, nebst bemerkun-
gen über eine bessere methode für den lautlichen teil des neu-
sprachlichen Unterrichts (hierzu eine autographische tafel).
H. Plate. Vollständiger lehrgang zur leichten, schnellen und gründ-
lichen erlernung der englischen spräche. Dresden (£hlermann).
L Elementarstufe. Dreiundvierzigste aufläge. 1S77. 240 Seiten.
l mk. 50 pfg.
II. Mittelstufe. Ftinfunddreissigste aufl. 1877. 338 seiten. 2 mk.
III. Concluding Part. Third edition. 1874. 236 seiten. 2 mk.
Dr. Rudolf Degenhardt. Naturgemässer lehrgang zur schnellen
und gründlichen erlernung der englischen spräche. Bremen (Kühtmann).
L Elementarkursus. Achtundzwanzigste aufläge. 1877. 271
Seiten, l mark 80 pfg.
II. Zweiter kursus: schulgrammatik. Siebente aufläge. 1877.
456 seiten. 3 mark.
A complete school-grammar of the English language. Second
edition. 1876. 451 seiten. 3 mark.
Dr. W. Gesenius. Lehrbuch der engl. spräche. Halle (Gesenius).
1. Elementarbuch der englischen spräche nebst lese- und Übungs-
stücken. Achte aufläge. 1877. 288 seiten. l mark 80 pfg.
II. Grammatik der englischen spräche nebst Übungsstücken.
Fünfte aufläge. 1878. 375 seiten. 2 mark 60 pfg.
Dr. Immanuel Schmidt Lehrbuch der englischen spräche. Berlin
(Haude und Spener).
I. Elementarbuch der englischen spräche zum schul- und Privat-
unterricht. Fünfte aufläge. 1876. 327 seiten. l mark 60 pfg.
II. Grammatik der englischen spräche für obere klassen höherer
lehranstaiten. Zweite aufläge. 1876. 520 seiten. 3 mark.
Englische schulgrammatik in kürzerer fassung. Auszug aus der
Grammatik für obere klassen höherer lehranstaiten'. 287 s.
l mark 80 pfg.
Übungsbeispiele zur einübung der englischen syntax für höhere
klassen. 1878. 240 seiten. l mark 60 pfg.
PJate's 'Lehrgang' ist für schüler geschrieben, die das Englische
im praktischen leben, namentlich als kauf leute, einmal verwerten wollen
(8. 'Concluding Part', vorrede). Die E l e m e n t a r s tufe besteht aus einer
'leseschule', aus einer 'ersten einführung in die spräche* und aus einer
' elementargrammatik'. Diesen drei Hauptabschnitten folgt eine auswahl
von lesestücken nebst einigen gedieh teil und einem Wörterverzeichnis.
Die leseschule (s. 1 — 18) will dem schüler zeigen, dass auch die eng-
lische aussprache ihre regeln hat und keineswegs der Wirrwarr von
gesetzlosigkeit ist, als welcher sie zuweilen hingestellt wird. Dieses ziel
wird mehr auf dem wege der anschauung als der auseinandersetzung
verfolgt, und Plate's verfahren läset sich am einfachsten und sichersten
dadurch klar machen, dass ein paragraph der leseschule hierher gesetzt
wird.
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§ 2. Der vokal a.
















(folgen noch mehr beispiele).
2. a = a (modulation durch r):
arm arm <?arp karpfen hard hart
arf kunst 0ar* karren härm schaden
bar riegel dark dunkel lark lerche
for/r baumrinde far fern ster stern
(folgen noch mehr beispiele).
3. a = aoh, wie das plattd. a in water oder das franz. o in encore
(modulation des a durch l):
all all fall fall matt malz
ball ball ^a// galle mall Schlägel
bald kahl // halle pall Übelkeit,
(folgen noch mehr beispiele).
4. a = ä in hätte:
act handeln bag sack cap mutze
add hinzufügen bat fledermaus cat katze
ass esel cab droschke fan fächer
(folgen noch mehr beispiele).
Nachdem so in 44 paragraphen das regelmässige der englischen aus-
spräche vorgeführt worden, folgen im fdnfundvierzigsten und letzten
die wichtigsten ausnahmen. Ich sage hier nichts über Plate's erklärung
und bestimmung der englischen lautwerte; aber seine methode ist vor-
trefflich. Die 'erste einführung' (s. 23—63) versetzt den schüler nach
einander in das schulziinmer, die familie, das haue, den garten u. . w.
Es wird auf diese weise immer — und darauf ist wert zu legen — ein
zusammengehöriger kreis von Wörtern und sätzen geboten. Nebenher
werden die notwendigsten dinge der formenlehre und einige syntaktische
regeln gegeben. Zu tadeln ist, dass in den deutschen Übungsstücken
dieses abschnittes die deutsche Wortfolge nach der englischen zurecht
gerückt wird. Die 'elementargrainmatik' (s. 63—156) ist nach den rede-
teilen geordnet und verbindet formenlehre und syntaktisches. Die un-
bekannten Wörter stehn, wie auch im vorhergehenden abschnitte, unter
den englischen und deutschen Übungsstücken, und das alphabetische
Wörterverzeichnis am ende soll bloss für den fall gebraucht werden, dass
ein früher gelerntes wort wieder vergessen ist. Sehr richtig; das zeit-
raubende wälzen des Wörterbuches muss dem anfanger so viel wie mög-
lich erspart werden. Die regeln stehn erst nach den englischen sätzen,
und das ist wieder zu loben; sind die betreffenden beispiele übersetzt,
38*
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so werden auch dem weniger befähigten echüler die grammatischen
regeln eingehn. Die fassnng der regeln ist fast immer so knapp und
leicht verständlich, wie gewünscht werden muss. — Die M i t t e l s t u f e
(60 lectionen) ist, wie die elementargrammatik, nach den redeteilen ge-
ordnet. Sie vervollständigt die auf der Unterstufe gegebenen regeln,
die auch hier den englischen mustersatzen folgen. Jede lection enthält
zwei deutsche Übungsstücke, damit in klassen mit halbjährigem kursus
die ältere abteilnng der schttler nicht dasselbe zweimal zu übersetzen
hat Zur Übung in der Umgangssprache sind 31 'dialogues', englische
gespräche über allerlei gegenstände des täglichen lebens, zwischen die
lectionen eingeschoben.— Die Sch lu s s tu f e ist in englischer spräche
geschrieben. Plate, der in erster linie praktische zwecke verfolgt, ist
der ansieht, dass mit dem schüler, sobald es irgend möglich sei, nur
noch in englischer spräche verhandelt werden müsse. Aber ein schüler,
der in englischer spräche unterrichtet werde, müsse notwendig eine eng-
lisch geschriebene grammatik in der hand haben. Eine solche bietet er
in seiner schlusstufe. Die beiden ersten teile (s. 1—253) sind eine syste-
matische darstellung der englischen syntax, der dritte (s. 254—272) han-
delt von der Interpunktion, der vierte (s. 274—342) von der Wortbildung,
der fünfte (s. 343 — 363) über accent und Quantität, der sechste (s. 363
bis 381) über den versbau.
Degenhardts E l e m e n t a r k u r s u s ist ganz dem Plateschen nach-
gebildet. Die fassung der regeln stimmt oft fast wörtlich mit der bei
Plate überein. Sogar auffallende fehler übernimmt D. von seinem vor-
bilde, wie z. b. die angäbe, dass were denselben vokallaut habe wie
rvhcre und there, und dass das ei in neighbour gleichlautend sei mit
dem ei in their. Aber wenn auch eine nachahmung, so ist Degenhardts
elementarkursus doch kein schlechtes buch. Einiges hat D. sogar besser
als Plate. Dahin ist namentlich zu rechnen, dass er die deutschen
übungssätze nicht so mißhandelt, und dass er in zweifelhaften fällen die
aussprache bezeichnet. — D.'s S c h u l g r a m m a t i k hat viel ähnlichkeit
mit Plate's mittelstufe; nur ist sie vollständiger, da in ihr der lehrstoff
zum abschluss gebracht wird. Auch nach rückwärts ist die schnlgram-
m&äk vollatättdiger·, sie will nämlich ein buch sein, 'das nicht allein in
den oberen klassen aller höheren lehranstalten ausreicht, sondern das den
Schülern auch nach ihrer Schulzeit in allen grammatischen fragen ein
treuer freund und berater ist', und sie bringt deshalb manches noch
einmal, was bereits im elementarkursus seine erledigung gefunden hat.
* Dem hauptabschnitte (s. 1 — 355), der den titel führt: 'formenlehre ver-
bunden mit syntax*, folgen drei kurze über Wortbildung, Interpunktion
und Verslehre. — Auch Degenhardt ist der ansieht, dass vorgerücktem
Schülern der Unterricht in der betreffenden fremden spräche erteilt
werden müsse; er bietet als ein geeignetes hilfsmittel für das Englische
seine Complete School- Grammar, d. i. die Übersetzung seiner
schulgrammatik.
Wesentlich verschieden von Plates und Degenhardts elementar-
büchera ist das von Gesenius. Am anfange des abschnittes über die
Aussprache (s. 1—9) heisst es: 'Jeder der sechs vokale a e i o u y hat
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eine mehrfache aussprache. Accentzeichen sind im Englischen nicht
üblich. Um jedoch dem anfänger die aussprache zu erleichtern, wird im
folgenden zuweilen der accent aigu zur bezeichnung des kurzen beton-
ten lautes angewendet, der accent grave oder ein horizontaler strich (")
dagegen, um den gedehnten laut zu bezeichnen'. Dann geht es weiter:
A.
ä = eh, fate Schicksal, name name; vor r =· äh, care sorge.
a ein kurzer laut zwischen a und ä, fat fett, had hatte.
5 = a, fär fern, father vater, arm arm.
a ein gedehnter laut zwischen a und o vor l, also auch, all alle ...
Ähnlich wie mit a wird dann mit den übrigen vokalen verfahren. Man
kann natürlich auch auf solche weise vorgehn; aber die Platesche
methode, welche dem schüler leicht und sicher die hauptregeln der eng-
lischen anssprache beibringt, verdient vor dieser doch sehr den vor-
zng. Den zweiten abschnitt bildet eine nach den redeteilen geordnete
elementargrammatik (s. 12—85). Erst die regeln, dann die englischen
beispiele. Die deutschen tibungssätze sind abgetrennt und bilden den
dritten abschnitt des buches (s. 90 —186). Der vierte abschnitt enthält
prosaische lesestücke und gediente, der fünfte ein Wörterbuch. — Der
zweite teil des lehrbuchs von Gesenius, die Grammat ik , wiederholt
zunächst die regeln des ersten, doch ohne die englischen mustersätze.
Sodann folgt eine ausführlichere grammatik (s. 56—211), woran eich ein
kapitel über die Interpunktion, eine liste der unregelmässigen Zeitwörter
und zwei Verzeichnisse der zeit- und eigen Schaftswörter in Verbindung
mit Präpositionen schliessen. Hierauf sätze und zusammenhängende
stücke zum übersetzen ins Englische, und zuletzt wieder ein Wörterver-
zeichnis. Die regeln der ausführlicheren grammatik sind kurz und klar
gefasst, der stoff ist übersichtlich geordnet. Der Verfasser hat sich offen-
bar die aufgäbe gestellt, nur so viel zu geben, wie von den schtilern
mit Sicherheit bewältigt werden kann, und doch nichts wesentliches
wegzulassen.
In dem E l e m e n t a r b u c h e von S c h m i d t werden die regeln
nebst englischen und deutschen Übungssätzen in 25 paragraphen (s. l
bis 225) gegeben. Die drei ersten paragraphen sind ausschliesslich der
aussprache gewidmet; vom vierten bis zwölften handelt allemal nur der
anfang über die aussprache, während der rest grammatisches gibt. Die
lautung der buchstaben wird durch beigegebene striche, haken und
punkte angedeutet, und zwar geschieht dies wie bei Gesenius überall
im buche, wo es notwendig scheint. Beständig wird auf das Deutsche
und Französische, namentlich auf das letztere, zuweilen auch auf das
Lateinische, bezng genommen. Man sehe z. b. s. 58, anm. 2:
'Zur V e r s t ä r k u n g des kompara t ive dient still , noch(itfam,
encore), m u c h , viel, um vieles, (multo, beaucoup, bien\ zur Ver-
s t ä rkung des Super la t ivs by fa r , bei weitem (longe, muUo,
de beaucoup), oder very.'
Auch Schmidts elementarbuch enthält eine auswahl von lesestücken und,
wie sich von selbst versteht, ein Wörterverzeichnis. — Die Grammat ik
Brought to you by | University of Queensland - UQ Library
Authenticated
Download Date | 6/13/15 4:38 PM
586 TRAUTMANN,
von Schmidt ist d«-is ausführlichste und vollständigste werk seiner ,irt und
unterscheidet sich von Plates 'Mittelstufe', Degenhardts 'Schulgrammatik'
und Gesenius* 'Grammatik' vor allem dadurch, dass sie eben nur gram-
matik und nicht zugleich auch Übungsbuch ist. Sie beginnt mit einer
kurzen geschichte der englischen spräche und literatur (s. 1—27), behan-
delt nach einander die lautlenre (s. 28—95), die formenlehre (s. 9G—189),
die Wortbildung (s. 190—234), die syntax (s. 235—497) und schliesst mit
zwei anhängen und einem register; der erste anhang handelt über die
Interpunktion, der zweite über den versbau. Dieselbe bezeichnung der
aussprache wie im elementarbuche und noch reichlichere hinweise auf
die auf unseren höheren schulen getriebenen sprachen. Mancher wird
Verzeichnisse der haupt-, zeit- und eigenschaftswörter mit den abhängigen
Präpositionen vermissen; andere werden das register etwas ausführlicher
wünschen. Schmidts grammatik ist eine tüchtige und meist wolgelungene
arbeit. Schade, dass die Vollständigkeit, ihr grösster vorzug, zugleich
auch ihr grösster mangel ist, wenigstens so weit sie als Schulbuch in
betracht kommt. Keine schule ist im stände, sie planmässig durchzu-
arbeiten; sie kann höchstens als nachschlagebuch benutzt werden. Aber
gegen den gebrauch von grammatiken bloss zum nachschlagen läset
sich doch sehr erhebliches einwenden. Allenfalls mag Schmidts gram-
matik vorstrebenden Schülern zum privatstudium in die hand gegeben
werden; warm empfehlen aber möchte ich sie lehrern, die über die
englische spräche noch etwas mehr zu erfahren wünschen, als zur ab-
haltung ihrer stunden unbedingt nötig ist, und die sich Mätzners grosses
werk nicht kaufen können. Kostenpunkt nur 3 mark. — Für schul-
zwecke ist des Verfassers 'Schulgrammatik in kü rze re r fassung '
sicherlich vorzuziehn. Dieselbe ist ein auszug aus dem eben besprochnen
grössern buche. Lautliches wird nicht gegeben, sondern es werden
die betreffenden regeln des elementarbuchs als bekannt vorausgesetzt.
S. 1—73 enthalten die formenlehre, s. 74—265 die syntax, s. 266—277
drei anhänge über abteilung der silben, Orthographie und Interpunktion.
Den schlüge bildet ein register. Auch dieses buch enthält keine Übungs-
stücke, sondern ist bloss grammatik. Sein inhalt umfasst etwa das, was
als das wünschenswerte maass des wissen s eines realschulprimaners zu
bezeichnen ist. — Zur einübung der syntaktischen regeln dienen die
'Übungsbeispiele' . Diese schliessen sich sowol an die ausführlichere
grammatik wie an den auszug an; ihren zweiuudfünfzig abschnitten
sind die betreffenden paragraphen der beiden biicher vorgedruckt. Die
Wörter und Wendungen, welche nicht als bekannt vorausgesetzt werden
können, finden sich s. 170—229 zusammengestellt in zweinndfünfzig ent-
sprechenden abschnitten, die zahlreiche Worterklärungen und synony-
mische beinerkungen enthalten.
Plate's lehrgang ist für schüler bestimmt, die das Englische einmal
im praktischen leben verwerten wollen. Die bücher der drei übrigen
Verfasser haben offenbar die bedürfnisse der realschule erster Ordnung
im äuge. Da nun aber Plate's lehrgang in Wirklichkeit viel auf real-
schalen verwendet wird, so ist es gerechtfertigt, ihn mit büchern zu-
sammenzustellen, die von haus aus für die realschule geschrieben sind.
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Plate's elemcntarstufe besitzt treffliche eigen schaften. ja, ich möchte sie
als eine der besten einführungen in die englische spräche bezeichnen
und billige ihren gebrauch in der realschule durchaus. Nicht so den
der mittelstufe. Ein schaler, der die elementarstufe sorgfältig durchge-
arbeitet hat, ist so weit gefördert, dass ihm die grammatischen regeln
— bald eine aus der formenlehre, bald eine syntaktische — nicht länger
zugelöffelt werden dürfen, dass vielmehr an die stelle der springenden
und auswählenden lehrweise eine planmässige und schritt vor schritt
setzende treten muss. Schon aus diesem gründe bin ich nicht für den
gebrauch von Plate's mittelstufe in der realschule. Noch weniger könnte
ich mich mit der benutzung von desselben Verfassers Concluding Part
einverstanden erklären. In unsern höhern schulen sollen allerdings
Sprechübungen in den zu erlernenden fremden sprachen angestellt wer-
den, und ich bin ganz dafür, dass dies von den ersten stunden an ge-
schieht. Aber diese Sprechübungen können immer nur mittel zum
zwecke, nicht selbst zweck sein. Die realschule erster Ordnung, der
vor kurzem die hörsäle der Universität geöffnet worden sind, hat durch
ihre neue berechtigung auch neue aufgaben erhalten. War sie früher
handeis- und gewerbeschule, oder doch so etwas ähnliches, so steht sie
jetzt an der seite des gymnasiums; sie muss gegenwärtig darauf ausgehn,
ihren Zöglingen eine allgemeine und auf tüchtiger wissenschaftlicher
grundlage ruhende bildung zu geben. Das, was Plate in seiner mittel-
und schlussstufe als ziel hinstellt, darf sie nicht zu erstreben trachten; sie
hat, wenn sie nicht dinge von sehr viel grösserer mchtigkeit vernachlässi-
gen will, keine zeit dazu. Damm sind jene bücher, so gut sie ihrer eigent-
lichen bestimmung entsprechen mögen, in der realschule erster Ordnung
nicht zu verwenden. Ich denke natürlich nicht daran zn verlangen,
dass die neuern sprachen wie tote getrieben werden, aber die er-
w e r b u n g von S p r e c h f e r t i g k e i t k o m m t erst in zweiter linie.
— Scheint mir PJate's elementarstufe trefflich geeignet für den an-
fangsunterricht, so würde ich als fortsetzung am liebsten ein buch
wie Schmidts ' Grammatik in kürzerer fassung' gebrauchen oder ein
mUtelduag zwischen dieser und Schmidt» gröeeerer gramm&ük.
Ich kann diese besprechung nicht schliessen, ohne einige bemer-
kungen über einen punkt daran zu knüpfen, in welchem alle unsere
fremdsprachlichen grammatiken gänzlich ungenügend sind, in der be-
handlung der lautlehre, namentlich in der beschreibung und definition
der laute. Plate, Degenhardt, Gesenius und Schmidt geben den laut
des englischen a in fate als eh an, ebenso setzen alle vier den laut des
o in bone unsenn oh gleich. Es ist aber gewiss, dass a in fate und o
in bone nicht einfache, sondern Zwielaute sind, die sich etwa durch ei
und ou wiedergeben lassen. Nach Plate, Degenhardt und Schmidt wird
das anlautende r mit der Zungenspitze gesprochen, das auslautende
dagegen soll 'guttural' sein. Wenn diese erstaunliche behauptung
auch bei Walker, Smart, Mätzner und in unzähligen Schulbüchern ge-
schrieben steht, so ist sie doch darum nicht richtig. Das anlautende r
ist allerdings im Englischen vom auslautenden sehr verschieden, aber
es ist am Schlüsse einer silbe so wenig 'guttural' wie am anfange. In
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den angeführten und ändern fällen machen unsere grammatiken falsche
angaben über englische laute, nnd solche offenbare fehler sind sehr zu be-
klagen. Indessen nicht viel weniger beklagenswert sind angaben, die zwar
das richtige meinen, aber es unklar, verkehrt oder falsch ausdrücken nnd in
folge dessen nicht verstanden oder falsch verstanden werden. PL sagt :
*b und d sind immer weich, müssen also auch am ende einer silbe oder
eines Wortes recht weich lauten'. Also am anfange weich, und am ende
recht weich? Ansserdem was heisst * weich'? Degenhardt schreibt:
*Ä vor r = a (a2) in harfe'. Das ist einigermassen zutreffend für seine
bremer landsleute, aber für schüler anderer gegenden? Schmidt sagt:
' ü (z. b. in nut) ist dumpfer als kurzes deutsches ö (hölle), ja als franz.
eu (seul), liegt also hiernach in der mitte zwischen o und ö (stock,
stocke). Dabei hat es aber einen anklang an a, ist also die annäherung
von o3$ an a . . . . entsteht, wenn man ein dumpfes ö mit der für a
erforderlichen mundöffnung ausspricht'. Wie unklar! Bei Gesenius
heisst es: *t> = w, väult gewölbe'. Aber w lautet ja in Ober- und
Niederdeutschland ganz verschieden! — In der bisher üblichen weise
darf die sache nicht weiter gehen; wer in zukunft eine englische oder
französische grammatik schreiben will, muss mit den hauptsächlichen
ergebnissen der neueren laut Wissenschaft vertraut sein und. darf nicht
ausgehn von den ihm zufallig bekannten lauten dieser oder jener spräche,
bez. mundart, sondern mnss seine bestimmungen und erklärungen auf
grund allgemeiner lautwerte geben. Und dem entsprechend muss der
die anspräche betreffende Unter r ich t behandelt werden. Die schüler
müssen, ehe sie das Studium der laute einer spräche beginnen, die wich-
tigsten sätze der allgemeinen lautlehre inne haben; es müssen ihnen
namentlich folgende dinge geläufig gemacht worden sein:
Die sprachlaute zerfallen in vokale, consonanten und mittellaute.
I. Die vokale sind eigentümlich gefärbte töne unserer stimme. Die
eigentümliche f ä r b u n g wird dadurch erzeugt , dass wir bei
hervorbr ingung der versch iedenen vokale unserer mund-
und rachenhöhle verschiedene A n o r d n u n g e n oder gesta l ten
geben. ICundatellung und vokal »tehn in engater beuehung zu einander·,
eine bestimmte mundstellung ergibt unfehlbar einen bestimmten vokal:
so viele mundstellungen so viele vokale. Aus der zahl der möglichen
mundstellungen merken wir zunächst sieben, die zu einander in einem
harmonischen Verhältnis stehn, die Stellungen für t, a, u, e (geschienenes e\
e (offnes e)t o (geschlossnes o) und o (offnes o).
Bringen wir ein t hervor, so haben der ober- und Unterkiefer nur
geringen abstand von einander; die mundwinkel sind sanft nach den
Seiten gezogen, die zunge ist mit ihrem mittleren teile gegen den harten
gaumen gehoben, während sich ihre spitze an die untern schneidezähne
und deren dämm (Zahnfleisch) anschliesst.
Beim ist der abstand der kiefer der grösste und die Öffnung der
lippen die weiteste, die beim sprechen überhaupt vorkommen; die mund-
winkel sind so weit von einander entfernt wie beim t. Die zunge
schliesst nicht ganz so fest an die untern schneidezähne an wie beim s
und liegt fast wagerecht im munde.
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Beim u ist der kieferwinkel gleich dem des t; die lippen sind etwas
nach vorne geschoben und bilden eine kleine länglichrunde Öffnung-, die
zunge liegt nach hinten gezogen und zusammengeballt, so dass sie an
keiner stelle die zahne berührt.
Zwischen den mundstellungen flir i und a liegen die mundstellungen
fiir e und , und zwar ist die e-stellung ähnlicher der t-stellung und die
e-stellung ähnlicher der -stellung. Zwischen der a- und der w-stellung,
liegen die mundstellungen für o und 0, nämlich die o -Stellung näher
der a-, und die 0-stellung näher der w-stellung.
Die mundstellungen für
i e' e a u
haben in dieser oder der umgekehrten folge gleiche abstände von ein-
ander; sie bilden eine ebenmässige Stufenleiter. Bei i ist der kiefer-
winkel sehr klein, die mittlere zunge ist gegen den gaumen gehoben,
so dass nur eine kleine Öffnung bleibt, der räum der mundhöle ist der
geringste, der zur bildung eines vokale verwant wird; bei e ist der kiefer-
winkel etwas grösser, die mittlere zunge weniger gehoben, die lippenöff-
nung weiter, die mnndhöhle geräumiger; bei e abermaliges wachsen des
kieferwinkel s, die mittlere zunge ist noch mehr gesenkt, der mundraura und
die lippenöffnung noch weiter; bei a höchstes maass des kieferwinkels,
weiteste lippenöffnung, grösster räum der mundhöhle; bei o nimmt
der kieferwinkel ab und wird gleich dem des e, die Öffnung der lippen
wird geringer und die mundwinkel rücken sich etwas näher; bei o
wieder abnähme des kieferwinkels, so dass er gleich dem des e wird,
lippen und mundwinkel nähern sich in der bei o eingeschlagenen rich-
tung, die Zungenspitze, die sich bei o schon von den untern schneide-
zähnen gelöst hat, geht noch mehr zurück; bei u sinkt der kieferwinkel
auf sein kleinstes maass und wird gleich dem des i, die lippenöffnung
ist noch kleiner und die mundwinkel sind noch mehr genähert als bei o.
Der ebenmässige fortschritt der mundstellungen in der reihenfolge t e e
a u ist unverkennbar.
Die v e r s c h i e d e n e n m u n d s t e l l u n g e n dienen dazu , d ie
mundhöhle auf verschiedene reeon&nzen abzustimmen. BVaet
man über die Öffnung einer flasche, eines fingerhutes oder irgend eines
an einer stelle offnen hohlraumes, so hört man, dass die in dem hohl-
raume eingeschlossne luft eine resonanz gibt, die je nach der gestalt des
hohlraumes und dem Verhältnis, in welchem die grösse der Öffnung zur luft-
menge steht, höher oder tiefer ist. Geradeso hat unsere mundhöhle ver-
schiedene resonanzen, je nach dem sie verschieden gestaltet wird.
Die r e s o n a n z e n der m u n d h ö h l e haben den zweck , sich
mit den tönen der s t i m m e zu v e r b i n d e n und auf diese weise
vokale zu e r zeugen . Setzt man an ein blase-Instrument, etwa ein
pfeifchen ohne fmgerlöcher, verschieden gestaltete hohlräume [ansatz-
rohre]1), so erhält man bei jedem neuen ansatz eine neue klangfarbe
!) Die ansatzrohre müssen natürlich zwei Öffnungen haben, eine,
die genau so gross ist, dass sie auf das ende des pfeifehens passt, eine
andre (am besten gegenüber liegende) von beliebiger gestalt und grösse.
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des pfeifentones. Die resonanz des ansätzrohres verbindet sich mit dem
tone der pfeife, und dadurch entsteht die eigentümliche färbung. Ist
die resonanz des ansätzes tief, so erhält man einen ton von dankler
klangfarbe, ist sie hoch, so ist die klangfarbe des pfeifentones hell.
Unser Stimmwerkzeug mit der mundhöhle ist nun aber nichts anderes
als eine pfeife mit einem ansatzrohr. Stellen wir unsere mundhöhle auf
eine tiefe resonanz, so erklingt jeder stimmton mit dunkler klangfarbe;
stellen wir sie auf eine hohe, so erscheinen die töne unserer stimme
hell gefärbt. Bei der w-stellung ist die mundhöhle auf ihre tiefste reso-
nanz abgestimmt, wenigstens anf die tiefste, welche zur Vokalbildung
verwant wird, bei der /-Stellung auf ihre höchste, daher u der dunkelste
und i der hellsteJ[vokal ist. Den grund, weshalb tiefe resonanz des an-
satzrohres dunkel-, und hohe resonanz hellgefärbte töne gibt, zeigt uns
die Helmholtzsche lehre von den obertönen, auf die ich hier nur ver-
weisen kann.1)
Die resonanzen der mundhöhle, welche zur bildung der einzelnen
vokale verwendet werden, müsten sich, sollte man meinen, ebenso genau
feststellen lassen, wie man die resonanzen von tintefässern, flaschen,
röhren u. s. w. feststellen kann. Das ist auch wirklich der fall, obwol
es von anderer seite bis heute noch nicht geschehn ist. Die resonanzen
der mundhöhle nimmt man bekanntlich wahr, wenn man leise spricht,
flüstert. Flüstert man nun die vokale t e a u, so findet man,
dass bei i die m u n d h ö h l e auf f"" abges t immt ist, bei e auf
c"", bei e auf a", bei a auf f", bei auf c'", bei auf a", bei
M auf f"; oder in noten:
Hiernach amd die re«on«ozen von i und u, dem hellsten und dem
dunkelsten vokal, gerade zwei oktaven von einander entfernt, liegt die
resonanz von a genau eine octave höher als die von u und eine octave
tiefer als die von i und bilden alle resonanzen zusammen einen f-dur-
accord.2)
Ausser der besprochnen vokalreihe gibt es eine zweite, deren
•mundstellungen und resonanzen sich ebenfalls in gleichmässigen abständen
Die resonanz der ansätze bestimmt man, nachdem sie an dem pfeifchen
befestigt sind, dadurch, dass man das offen bleibende loch anbläst. Ver-
schieden gestaltete ansätze lassen sich leicht von pappe herstellen.
') Helmholtz, Tonempfmdungen, erste abteilung.2) Für den geborenen Leipziger bedeutet z. b. das zeichen a einen
ganz ändern laut als für den Berliner; das hier gemeinte a kann nur
mit der oben beschriebenen mundstellung und der resonanz f", allen-
falls mit einer resonanz, die nicht mehr als etwa einen halben ton nach
oben oder unten abweicht, hervorgebracht werden. Meine vokale sind
eben feste werte, wie sie für unsere zwecke gebraucht werden.
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folgen. Dieselbe entsteht dadurch, dass zwei vokale von gleichem kiefer-
winkel so mit einander verschmolzen werden, dass von dem hellem die
Zungenstellung, von dem dunklern die lippenstellting genommen wird.
Die zungenStellung von i mit der lippenstellung von u gibt w, die
Zungenstellung c mit der lippenstellung von o gibt o, und die zungen-
stellung von e mit der lippenstellung von o gibt o. Die resonanzen der
ü-, o- und o-stellung sind h'", a'", g"', oder:
8 ~'~ va.
\J ' t"~ ^
ü t o
Während also die resonanzen der ersten reihe um je eine quart oder
grosse terz auseinander liegen, betragen die entfernungen der zweiten
reihe je einen ganzen ton.')
Das Verhältnis der beiden vokalreihen2) zu einander läset sich
durch folgende anordnung veranschaulichen:




Von diesen 10 vokalen, auf die uns die natur selber hinweist,
müssen wir ausgehn; alle ändern müssen an ihnen gemessen und nach
ihnen bestimmt werden.3) Es fragt sich jetzt, wie viele ausser ihnen
*) In der ersten reihe ist e mit der resonanz a'" vermerkt worden,
in der zweiten o ebenfalls mit a'". In dieser Übereinstimmung liegt
nichts auffallendes; denn die gleichheit der beiden resonanzen ist nicnt
vollkommen, sondern erstreckt sich bloss auf die grundtöne, und man
hört sofort, dass die resonanz von o ganz anders zusammengesetzt ist,
ganz andere obertöne hat, als die von e. Der unterschied im Wange
von e und o beruht auf den obertönen, die in einer resonanz so gut
vorhanden sind wie in einem musikalischen tone.2) Von einer dritten vokalreihe, die dadurch entsteht, dass von i
e e die lippenstejlungen und von u die Zungenstellungen genommen
werden, sehen wir hier ab.3) Obwol die lautwerte der 10 normal vokale durch beschreibung
ihrer mundstellungen und angäbe ihrer resonanzen auf das sicherste
festgestellt sind, möge hier noch eine andre feststellung folgen, und
zwar der längen, da diese deutlicher ins ohr fallen als die kürzen.
t: berlin. liebe, it. nido, franz. ile.
e: berlin. sehnet?, it. meno, franz. idee.
e·' franz. pere, it. era.
a: berliu. vater, franz. male; it. chiaro.
o: türing. vater, engl. all, franz. encore, it. cosa.
o: berlin, ohne, franz. cause, it. padrone.
u: berlin. hut, it. lupo, franz. moue.
ü: berlin. hüte, franz. flute.
o: berlin. schön, franz. peu.
o: franz. leur.
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noch anzusetzen sind. Theoretisch ist die zahl der vokale unendlich
gross, in der praxis aber kommen wir mit unserer vokaltafel ans, wenn
wir mitten zwischen zwei benachbarte noch einen dritten einschieben:
e e* o* o o* o ti* u







Die vokale können verschiedene dauer haben; gewöhnlich unter-
scheidet man lange und kurze, für manche sprachen aber müssen lange,
kurze und halblange (halbkurze) vokale angesetzt werden.
Die vokale sind entweder vollkommne oder unvollkommne. Unvoll-
kommen heissen sie, wenn ihr klang nicht vollkommen deutlich hervor-
tritt. Namentlich kurze und unbetonte vokale kommen unvollkommen
vor. Unvollkommenheit des klanges läset sich immer zurückführen auf
unvollkommen gebildete mundstellung.
Eine besondre art der vokale sind die genäselten. Bei hervor-
bringung der gewöhnlichen vokale legt sich das gaumensegel gegen die
rachenwand und verschliesst dadurch der luft den ausgang durch die
nase; der resonanzraum wird durch die raund- und rachenhöhle gebildet.
Bei den genäselten vokalen hängt das gaumensegel herab, so dass der
eine teil der luft durch die nase, der andre durch den mund geht;
ausser der mund- und rachenhöhle bildet die nasenhöhle den resonanz-
raum. Die resonanzen der genäselten vokale liegen eine terz tiefer als
die der gewöhnlichen.
II. Die konsonanten sind in der mund- und rachenhöhle gebildete
luftgeräusche. Man teilt sie in verschlusslaute und reibelaute.1) Die
erstem entstehn dadurch, dajss ein luftstrom einen im munde gebildeten
f) Ich entschließse mich nur schwer, die bezeichnungen 'verschluss-
laute' und *reibelaute' zu gebrauchen. Der ausdruck 'verechluselaute'
trifft zwar den nagel auf den köpf, und auch 'reibelaute' ist nicht un-
passend, aber der erste auedruck bezieht sich auf die art und weise der
heryorbringung, der zweite auf die art und weise der lautnng. Der-
gleichen unsauberkeiten in der benennung, scheint mir, müssen vermie-
den werden; und wenn es auch misslich ist, einigermassen geläufig ge-
wordene ausdrücke durch neue zu ersetzen, so ist es doch auf der ändern
seite das unbestreitbare recht, ja die pflicht der Wissenschaft, nach be-
nennungen zu suchen, die möglichst unanfechtbar sind. Auf die auto-
graphische tafel sind die bezeichnungen entbrechende und entfliessende gera-
ten, ausdrücke, die ich früher in meinen lehrstunden zu gebrauchen pflegte,
die mir aber gegenwärtig weniger passend erscheinen. Ich möchte an-
statt verschlusslaute 'klapper' und anstatt reibelaute 'Schleifer' vor-
schlagen. Dies sind zwei kurze, bequeme und die begriffe gut treffende
benennungen und dürften sich auch um deswillen empfehlen, weil das
wort /klapper' die klapplaute k und p und das wort »Schleifer» die
schleif laute seh und f enthält; ein umstand, der das behalten der namen
erleichtert.
Brought to you by | University of Queensland - UQ Library
Authenticated
Download Date | 6/13/15 4:38 PM
SCHULBUECHER UND LAUTLICHES. 593
verschluss durchbricht; die letztern werden dadurch erzeugt, dass ein
luftstrom durch eine im munde gebildete enge flieest, und führen ihren
namen nach dem reibenden geräusche, welches die ausströmende luft
verursacht. Verschlusslaute sind z. b. t und b, reiblaute sind s und /.
Bequemere namen wären 'klapper' für verschlusslaute und 'Schleifer'
für rei belaute.
Al le konsonan t cn — ausgenommen die beiden, von denen zu-
letzt die rede sein wird — sind p a a r w e i s e v o r h a n d e n , je als
ein tönender oder s t i m m h a f t e r und ein ton- oder s t imm-
loser.1) Stimmhaft heissen die konsonanten, wenn bei ihrer hervor-
bringung ein leises summen der stimme gehört wird, stimmlos, wenn
ein solches summen nicht vorhanden ist. Stimmhaft sind z. b. (nach
norddeutscher aussprache) b und /, stimmlos p und /. Man kann die
stimmlosen in harte und weiche oder starke und schwache teilen.
Wo sich ein ve r sch lus s in der m u n d - und r a c h e n h ö h l e
bi lden läset, da lässt sich auch eine enge b i lden , und um-
gekehrt ; neben jedem k lapper steht fo lg l ich ein Schleifer.
Die zahl der konsonanten hängt ab von der zahl der stellen, an
denen wir engen und Verschlüsse zu bilden vermögen, von der zahl der
artikulationssteilen. Rein theoretisch ist die anzahl dieser stellen un-
endlich gross, für unsere zwecke jedoch genügt es, die folgenden neun
zu merken, deren jede vier — nur die letzte zwei — konsonanten er-
gibt, einen stimmhaften und einen stimmlosen klapper, einen stimmhaften
und einen stimmlosen Schleifer:
1. Der verschluss wird durch beide lippen gebildet; wird derselbe
durchbrochen, so entsteht als stimmhafter klapper b (nach norddeutscher
aussprache), als stimmloser p (b1 und;?1)· Wenn die lippen nicht voll-
kommen schliessen, sondern nur eine enge bilden, so erhalten wir als
stimmhaften Schleifer den laut, mit welchem in .Mitteldeutschland das b
in Wörtern wie liebe rabe gesprochen wird: liewe rawe\ als stimmloser
Schleifer ergibt sich der laut, den die meisten Deutschen in quelle quaste
nach dem q hören lassen (rvl und /**).
2. Verschluss und enge werden gebildet durch die Unterlippe und
die oberen schneidezähue. Die »ich ergebenden klapper Bind ein b und
ein p, die, soweit bekannt, von keiner spräche gebraucht werden (b*
und j?2). Die Schleifer sind stimmhaftes und tonloses /*; das erstere
sprechen die Norddeutschen im anlaute der Wörter wind rvol weich etc.,
die Franzosen in veau cave, die Engländer in veal cave; das zweite ist
das gewöhnliche f (n;2 und f*).
3. Verschluss und enge werden gebildet durch die obern schneide-
zähne und die Zungenspitze, die sich zwischen die obern und untern
schneidezähne schiebt. Die entstehenden klapper sind ein d und ein r,
welche in den uns näher angehenden sprachen nicht vorkommen (d*
und t ')· Die Schleifer sind die laute, welche von den Engländern beide
*) Bei dem worte 'ton' denken wir immer gleich an einen musi-
kalischen ton, um den es sich doch hier keineswegs handelt. Ich ziehe des-
halb 'stimmhaft' und 'stimmlos', die den englischen 'voiced' und 'voice-
less' entsprechen, den ausdrücken * tonlos* und 'tönend' vor.
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durch th ausgedrückt werden; der stimmhafte steht im engl. though
that, der stimmlose im engl. thick thorn ( z 1 und s1).
4. Verschluss und enge werden gebildet durch die Zungenspitze
und den innern dämm der obern schneidezähne. Die entstehenden
klapper sind gewöhnliches d (nach nordd. aussprache) und gewöhnliches
t (rf2 und f2). Als Schleifer erhalten wir stimmhaftes und stimmloses s
(z2 und i2). [Viele sprechen die s -laute so, dass die Zungenspitze an
die untern schneidezähne ansetzt und die enge durch die schneide
der obern vorderzähne und den gegenüberliegenden teil der zunge ge-
bildet wird. Natürlich kann man auch zwei diesen i-lauten entsprechende
klapper erzeugen, und alle vier laute müsten, wenn es hier auf grössere
Vollständigkeit abgesehn wäre, als eine besondere reihe aufgeführt
werden.]
5. Verschluss und enge werden durch die etwas nach oben und
hinten gebogene Zungenspitze und den vordem teil des gaumens gebildet
Als klapper ergeben sich ein d und ein f , welche in den bekanntern
sprachen nicht gebräuchlich sind (rf3 und i3), als Schleifer das franz. j
in jaloux jaune etc. und das deutsche seh (z3 und s3).
6. Verschluss und enge werden durch vorderzunge und harten
gaumen gebildet, während die spitze der zunge an den untern schneide-
zähnen ruht. Die tlapper sind ein g und ein k (gl und k '), die Schleifer
deutsches j (nach nordd. aussprache) und ch in ich fechten etc.
7. Verschluss und enge werden durch mittlere zunge und grenze
des harten und weichen gaumens gebildet. Als klapper erhalten wir
gewöhnliches g und Ä, wie sie in franz. gout und cadeau gehört werden
(g2 und k3). Der stimmhafte Schleifer ist der laut, mit dem in vielen
niederdeutschen mundarten das g in Wörtern wie läge woge gesprochen
wird, der stimmlose ist das ch in ach woche ( 1 und 1).
8. Wir können verschluss und enge mit dem gaumensegel und dem
hintern teile der zunge bilden. Die klapper sind ein g- und ein /r-ähnlicher
laut, die in den uns näher angehenden sprachen fehlen (g3 und £3); die
Schleifer sind die beiden laute, die von manchen Deutschen anstatt
zäpfchen-r, gesprochen werden, der erste anstatt des stimmhaften zäpf-
chen r, z. b. in rund riegel ehre, der zweite anstatt des stimmlosen in
trost prunk (y2 und 2).
9. Als letzte artikulationssteile merken wir die Stimmritze. Wird
der verschluss, den die Stimmbänder bilden können, durchbrochen, so
entsteht der laut, mit dem deutsche Wörter wie alt oben, englische wie
old aunt und französische wie häte hetre beginnen, der spiritus lenis
der Griechen; wenn wir die Stimmbänder einander nähern und durch
die so entstehende enge luft strömen lassen, so entsteht unser A, der
griechische spiritus asper (* und'). Diese beiden letzten laute kommen
nur stimmlos vor, da die Stimmritze nicht zu gleicher zeit ein luftgeräusch
und einen ton erzeugen kann.
Wh· können die besprochnen konsonanten zu folgender tafel
ordnen:
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(d. gut), nord- u. mitteld.
7. fr. gamin, wacker,





fr. und engl. v.
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y in engl. yes.
71
f 1













seh in d. schön,




^r in Lage, frage ch in d. mache,
niederdeutscher noch.
mundarten.
y2 x2der laut, der laut,
den manche den manche








j anlaut in d.
hauch, engl.
hound.
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III. Zwischen vokalen und konsonanten stehn die mittellaute (halb-
vokale, Halbkonsonanten). Sie haben mit den konsonanten, und zwar
mit den klappern, gemein, dass zu ihrer hervorbringung die bildung eines
Verschlusses erfordert wird; mit den vokalen haben sie gemein, dass die
luft an irgend einer stelle ohne geräusch abfliesst. Die mittellante zer-
fallen in näsler, r-laute nnd /-laute.
Die näsler sind m, n und der laut, den wir durch ng in lange
junge und durch n in dank getrunken ausdrücken. Bei m wird derselbe
verschluss gebildet wie bei 1 und p\ bei n derselbe wie bei d'2 und *2,
bei ng derselbe wie bei g* und /r2; bei allen dreien strömt die luft
durch die nase ab. £s versteht sich, dass man auch mit ändern Ver-
schlüssen näsler bilden kann; zu 2 gehört ein m*, zu d1 und d3 ein
n1 und ein w3, zu g1 und g3 ein ng1 und ein ng3. Wir merken die
drei zuerst angeführten näsler als die gewöhnlichsten.
j?-laute unterscheiden wir zwei. Der erste, r *, bildet ziemlich den-
selben verschluss wie d2; der zweite, r2 , bildet denselben verschluss
wie g3. Bei beiden wird der verschluss jeden augenblick von der ab·
fliessenden luft durchbrochen, so dass, wenn wir r * sprechen, die Zungen-
spitze, nnd wenn wir r2 sprechen, das Zäpfchen in schwirrende be-
wegung gerät.
Z-laute sind so viele möglich wie Maute; wir merken als den ge-
wöhnlichsten denjenigen, welcher gleichen verschluss mit d2 hat. Bei
allen Mauten strömt die luft zu beiden Seiten der zunge ab.
Die mittellante werden meist als konsonanten, oft genug aber auch
als vokale gebraucht. In sichel, ofen, atem, die wir sichl, ofn, atm
schreiben müsten, da wir kein e in ihrer zweiten silbe sprechen, sind /,
n und m vokale, in licht wind hemd sind sie konsonanten; im ersten
falle bilden sie eigene Silben, im zweiten sind sie besfaudteile von silben.
Als konsonanten können die mittellaute so wo l stimmhaft wie stimmlos
vorkommen; / und r sind in kleid und pracht stimmlos, in leid und
räche sind sie stimmhaft. Als vokale gebraucht treten die mittellaute
natürlich nur mit stimme auf. —
Dies etwa sind die auseinandweeteimgen, welche dem Rcbttler ge-
geben werden müssen. Hand in band mit ihnen muss eine an gerne ssne
Bezeichnung gehn, d. h., sowie ein gewisser laut an die reihe der be-
sprechung kommt, muss ihm ein buchstabe, und zwar ein nur für ihn
geltender, zugewiesen werden. Wir haben uns im vorhergehenden zu
gegenseitiger Verständigung mit bezifferten buchstaben beholfen; aber
in der schule ist solches zifferwerk verwirrend, in der schule müssen
zeichen gebraucht werden, die nicht leicht mit einander verwechselt
werden können. Die schule braucht auch um deswillen buchstaben ohne
ziffem, weil bucbstaben mit Ziffern zum zusammenhängenden schreiben
angeeignet sind (siehe hierüber weiter unten s. 598). Da unser gewöhn-
liches aiphabet nicht die nötige buchstabenzahl hergibt, nnd da
die meisten seiner zeichen mehrfache geltang haben, so moss man ge-
wissen zeichen bestimmte werte zuweisen, ausserdem aber noch eine an-
zahl neuer buchstaben erfinden. Es ist jedoch nicht nötig, ja nicht ein-
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mal wünschenswert, dass j ede r beeprochne laut ein besondres zeichen
erhält. Den ungebräuchlichen und nur um der theorie willen aufge-
stellten, wie 2 und i1, belässt man ruhig ihre riffern, wenn man nicht
etwa vorzieht, sie bloss m ü n d l i c h anzuführen; unbezifferte zeichen
sind nur den am häufigsten vorkommenden lauten zu geben. Es braucht
wol nicht besonders gesagt zu werden, dass neu erfundene buchetaben
möglichst einfach in der form und bequem zum schreiben sein müssen,
und dass sie ihrer gestalt nach den allgemeinen Charakter ihrer verwan-
ten tragen müssen.
Die hinten angefügte autographische tafel zeigt die buchetaben,
welche ich in meinen französischen und englischen lehrstunden zu ver-
wenden pflegte. N. I enthält die zeichen der 10 nonnalvokale. Die
buchstaben i e a o u haben feste werte angewiesen erhalten; für das
sogenannte offne e ist ein oben offnes -zeichen und für das soge-
nannte offne o ein oben offnes o-zeichen eingesetzt worden, und die
reihe ü 6 o wird entsprechend ihrer entstehung (s. oben s. 590—91) durch
neue sich selber erklärende zeichen ausgedrückt. Zur darstellung der
zwischenvokale der erweiterten tafel kann man die abzeichen
 v und A
untersetzen;
 v bedeutet * tiefer', A 'höher'. N. II enthält die über*
tragung der konsonantentafel von s. 595 mit anslassung der zeichen flir
die weniger oder nicht gebräuchlichen laute.1) Da d und t, das stimm-
hafte und das stimmlose s u. s. w. nicht sowol verschiedene laute sind
als ein und derselbe laut in verschiedener erscheinungsform, so habe
ich für jedes konsonantenpaar das nämliche zeichen gesetzt, das jedoch,
je nachdem es einen stimmhaften oder einen stimmlosen ausdrückt,
etwas abweicht: alle s t i m m h a f t e n haben schle i fen , alle stimm-
losen haben an stel le der sch le i fen gerade grundstr iche.
Diese eincichtung ist namentlich auf mittel- und oberdeutschem Sprach-
gebiete, wo ein gegensatz von stimmhaften und stimmlosen konsonanten
nicht vorhanden ist, von höchstem nutzen, wie jeder erfahren wird, der
es mit meinen vorschlagen versuchen will. Nur bei b d g und p t k be-
steht ein vollständiger unterschied in den zeichen; da uns das gewöhnliche
a\phabet besondre formen für die stimmhaften und stimmlosen liefert, so
ist es nicht nötig, dass wir diesen tiberfluss von der hand weisen. Man
halte jedoch darauf, dass b und d von den Schülern immer mit der schleife
geschrieben werden, die sie auf der autographischen tafel haben. Neue
zeichen habe ich bloss zwei — eigentlich also bloss eins — eingeführt, die
für dieschleifer der fünften reihe. Die übrigen sind bekannte und nur für
unsern zweck tauglich gemachte buchstaben. N. III enthält die zeichen
für die mittellaute. Eigentlich müsten für jeden derselben drei etwas
von einander abweichende gestalten aufgestellt werden, die eine für den
stimmhaften konsonanten, die zweite für den stimmlosen und die dritte
für den vokallaut. Da aber m n ng l r1 und r2, wenn sie konsonanten
sind, kaum anders als in Verbindung mit stimmlosen konsonanten stimmlos
und sonst immer stimmhaft vorkommen, und da es nicht leicht fraglich
0 Statt klapper und Schleifer hat die autographische tafel < ent-
brechende' und 'entfliessende'. Vgl. oben s. 592, anm.
Anglia, I. band. 39
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sein kann, ob sie vokale oder konsonanten sind, so ist eine Scheidung
in drei gestalten nicht .so nötig. Sind die mittellaute vokale, so kann
man dies durch einen untergesetzten strich andeuten. Auch hier ist
nur ein neues zeichen eingeführt worden, das für ng. Für zäpfchen-r
ist die andre form des geschriebenen r eingesetzt worden.
Die laute des allgemeinen alphabets müssen fest eingeübt werden;
die schüler müssen mit jedem einzelnen buchstaben den ihm zugewiesenen
wert mit Sicherheit verbinden lernen. Sobald dies erreicht worden, be-
sitzt der schüler feste maasse für alle im Deutschen, Französischen und
Englischen vorkommenden laute und ist befähigt, jedes seiner mutter-
sprache (mundart) fremde lautgebilde zu begreifen und, wenn seine
zunge nicnt allzu schwer ist, auch nachzusprechen. Er hört sofort, dass
das a in englisch bad in der mitte zwischen dem a und dem e seiner
vokaltafel liegt; es ist ihm ohne weiteres klar, dass das j des franz.
jamais nicht unser deutsches seh, sondern der dazu gehörige stimmhafte
laut ist; mit dem engl. lA, das in Deutschland noch vielfach für ein
struppiges ungeheuer gehalten wird, dessen bewältigung man am besten
unversucht läset, ist er ins reine, ehe er noch das Englische beginnt etc.
Als ein treffliches mittel, die schüler in der aussprache des Englischen
und Französischen zu befestigen, empfehle ich, von zeit zu zeit kleine
stücke in die schrift des allgemeinen alphabets umsetzen zu lassen.
Wird der die aussprache betreffende Unterricht nach den hier ent-
wickelten oder ähnlichen grundsätzen erteilt, so können befriedigende —
um nicht zu sagen gute — erfolge nicht ausbleiben. Dass man sich aber
in zukunft einer mehr bewusten und planmässigen als tappenden methode
bediene, ist in hohem grade wünschenswert; denn die aussprache des
Englischen und Französischen, welche bis jetzt in der grossen mehr zahl
unserer schulen gehört wird, ist wahrhaft grauenvoll.
 9
Ich möchte bitten, die von mir vorgeschlagene methode nicht etwa
für umständlich und zeitraubend zu halten. Sollte sie auf dem papiere
umständlich aussehen, so ist sie es doch keineswegs vor der Schulbank.
Ich pflegte in einer einzigen stunde, in der ersten zu anfange des'schul-
halbjahres, alles abzutun, was mir nötig echten. ^atürttch ruhtet* *\\o
bemerkungen, die im laufe der folgenden Unterrichtsstunden über die aus-
sprache gemacht wurden, auf dem gründe des allgemeinen alpbabets und
überhaupt dessen, was den schülern in der ersten stunde mitgeteilt war.
Wer sich entschliesst, von meiner methode gebrauch zu machen,
wird sehr schnell die guten fruchte derselben wahrnehmen. Im allge-
meinen ist es den schillern ein graul, wenn der lehrer auf genauer aus-
sprache besteht; sobald sie aber nach einer methode gefuhrt werden, in
der sie selber das wie und das warum sehn, arbeiten sie mit eifer und
lust. Experto crede!
Das neue, was die obigen bemerkungen über die sprachlaute ent-
halten, werde ich an andrer stelle ausführlich begründen; dort werde ich
auch meine Stellung zu den lehren derjenigen darlegen, auf deren
leistungen die neuere lautwissenschaft vornehmlich beruht.
Gohlis bei Leipzig. MORITZ TRAUTMANN.
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